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Nago ! oer
Amts- undJntemacm-BIatt

Freitag d:n 2 . Jmuar I8 Z2 .

Gemeinschaftliches Oberamt
Nagold.

In Gemäßheit Hoven Erlasses der
CentraUettung deö WohlldangkcilS-
Aereinv vom 15 o. MrS . wird nach¬
stehend das Programm der Blatter
für daS Aimenwesen auf dav Jahr
1852 zur öffeiulichen Kenntniß ge-
bracht und der alsbaldigen  Be¬
stellung teö Glat êS von Seiten der
EtislungS - Behörken re -, so weil solche
nicht bereit « geschehen , entgegen ge¬
sehen.

Dabei wird wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht , daß alle auf Ar-
mensürsorge bezüglichen Bekanntma¬
chungen , Nachrichten , Gesuche rc. von
Behörden , Siifinngen , Vereinen rc.
unentgeltlich in das Blait aufgenom¬
men werten und die Anschaffung keS.
selben aufs Neue angelegentlich ein-
pfohlen.

Nagold , den 30 . De, . 1851.
Königl . Gemeinschaftliches Oberamt.

Wiebbekink . Freihofer.
Ein adnng zur Erneuernntt

des Abonnements ans die
Blätter für das Armenwefen.

Bet dem bevorstehenden Abschluß
d«S vierten Jahrgangs unseres Blak-
teö und dem eben teßhald bevorstehen¬
den Beginne eincS neuen Abonnements
ist rö von Werth für die Redaktion
und für bi« Druckerei , über die Größe
der Auflage so zeitig alö möglich ei-
«en festen An Hali zu bekommen . Wir
ersuchen daher die verehelichen bishe¬
rigen Lessr und diejenigen , welche viel¬
leicht daS Blatt künftig neu zu halten
beabsichiigen , ihre Bestellungen so
zeitig alb möglich , jedenf ' llS aber noch
vor dem 1. Januar 1852 , machen zu
wollen.

Zu dem Ende legen wir unfern
bisherigen Abonnenten einen gedruck¬
ten Bestellschein bei , u , welchem sie
lediglich die Anzahl der zu beziehen-
den Eremplare nebst NamknSunter-

sckrift einiusehen und den . sie sodann
dem nachstgelegcncn Postamte zu über¬
senden Hanen.

Der Preis bleibt wie bisher ( ein
schließlich des Postporiv 's ) auf 1 fl.
pr . Javrgang festgeseHr , wozu nach
der neuen Postveroi dnung noch eine
Lleserungsgedühr von 12 kr . für daS
zuständige Postami kommt.

Auö der erfreulichen Zunahme deS
Leserkre seS im lehivergangencn Jahre
glauben wir schließen zu dürfen , daß
daS Blatt einem vorhandenen Bedürf - !
nisse entsprach . DaS kommende Jahr
wird — leider — größere Opfer auf
dem Gebiete der Armenpflege erheischen,
da die besonders in unserem engeren
Vaterlande durch eine minder ergie¬
bige Geneite - Erndte » nd durch die
Kartoffel - Krankheit zu erwartenden
Notbstänte der ärmeren VolkSklasscn
ein Zusammenwirken aller Kräfte deS
Staates , der Gemeinden und der Ein¬
zelnen nothwendig machen werden.

Eine Zeikschrttt , welche neben Mit-
theilunz der wicht geren Erfahrungen
und Versuche deS Auslandes auf d-e-
sem Gebiete vorzugsweise die Aufgabe
bat , d e verschiedenen , dem örtlichen
Noihstand « angepuß en Bemühungen
der Armendehörten und Vereine , so
wie einzelner Menschenfreunde auö
den enlfernlcsten Gegenden deS Lan¬
des in möglichster Balde allen übri¬
gen Vereinen und Wohlrhätern be¬
kannt zu machen , durfte daher jetzt
mehr als je dringendes Bedürfniß
seyn , besonders da ihm auw als Or¬
gan der Centralleilung deö Wohllhä-
ttzkeits - Vcrcins daS reichhaltige Ma¬
terial einer mehr als 30jährigen Er¬
fahrung zu Gebot stebr.

Bei der re wen Unterstützung , welche
die Eeniralleitung des Wohlthätig.
keitS -VereinS der Mehrzahl unserer
Gemeinden für Gründung und Er¬
haltung von Industrie - , Kleinkinter-
schulen , Bescherst gungS -, Sparanstal¬
ten und dergleichen zu Theil werden

läßt , verlrauen wir um so mebr dar
auf , daß die Gemeinden , denen über
tieß die Anschaffung deS Blattes au
öffentliche Koste » gestaltet ist, dasselbe
halten werden , als , sie dadurch Gele-
grnheit haben , der Ccniralleilung einen
Beweis ihres regen Interesses für
die benannten Zweige teö Armenwe»
senS und damit eine we tere Bürg¬
schaft emsprecventer Verwendung der
erhaltenen Geltunlerstuhungen zu ge¬
ben.

Allen freiwilligen Armenvereinen
und Wodlihälern aber , welche um
GotteSwillcn sich idrer leidenden Mit»
brüecr erbarmen , welche von der
Uederzeugung vurcherungen sind , daß
alle Bemühungen auf dem Gebiete
der Armenfursorge nichts frucksen,
wenn sie nicht ein böderes Ziel als
die Bckampfang der leiblichen Ärmuth
im Auge haben ; wenn sie nicht aus

^der Liebe hervoigehen , von der der
!Apo !ei sag ' : „wenn  ich mit  Men»

scheu , und mit Engelzungea
redete , und hatte der Liebe
nicht , so wäre ich ein tönend
Erz" — allen denen rufen wir zur
Helfet uns ! Helfet durch die Verbre »«
tung des Blatts ; helfe , durch Mit»
»Heilung eurer Erfahrungen und Hath»
schlage . Hammelk euch um diesen
Mmelpunkt , der euch im Geiste mit»
einander zu einem kräftigen Ganzen
verbindet , ohne die Selbständigkeit
des Einzelnen >m Mindesten zu schmä¬
lern.

Gott gebe eurem und unserem Be¬
mühen se nen Segen.

Siuligart , den ! 0 . Dezbr . 1851.
Die Redaktion

der Blätter für das Armenwesen:
Leube.  E . Riecke.

Bestellungen übernimmt die
Buchhandlung von G . Zaiser,

Oberamtsgericht Nagold.
Schuldentiquidatione » .

In den nachgenannten Gamsachen



ist M Schuldenliquidation rc. Tagfabrt
auf die unten bezcichnete Zeit anbe.
räumt , wozu die Gläubiger uns Bür¬
gen unter dem Anfügcn vorgeladeu
werden , daß die Nichtliquidirenden,
so weit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichts - Akten bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Muffe ausgeschlossen werden,
Volt den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber angenommen wer¬
den wirv , daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs , so wie bezüglich
der Genehmigung des Berluuis der
Masse . Gegenstände und der Bestäti¬
gung des Gü 'erpstegers der Erklärung
der Mebrbeii ihrer Klasse bcüreten.

->) Johann Adam Harttner,  Tug¬
löhner von Enzibal,

Dienstag den 20 . Januar 1852,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Raihhause in Enttbal;
t,) Jakob Haier,  Bauer von Bö¬

singen,
Freitag den 23 Januar 1852,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nakhhause in Bölingen;

c) Christine , ged. Gauß,  geschie¬
dene Ehefrau deS Taglöhners

Friedrich K e m p f von Dö-
singcn,

Freitag den 23 . Januar 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Raihhause in Bösingen.
Nagold , den 17 . Dezdr . 1851.

K . Oberamtsgericht,
v. Rom.

Alntsnotoriat Altcnstaig.
Nothfelden,

Gerichts - Be,irkS Nagold.
Verkauf der Wirthschaft z»nn
Hirsch und der dazu gehöri¬

gen iHfiter.
Für dieses im Nagolder Intelligenz-

Blatt den 18 . November 1851 Nro.
S2 beschriebene schöne Anwesen , ge-

meinde-
rä blich zu
23,086 fl.

geschätzt,
sink bis jetzt
sammtall r

Fahrniß nur 13,600 fl. offerier, unk
sinket deßhald unter Zugrnnilegung
dieses Angebots

Montag den 12 . Januar 1852,
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Rathhaus in Nothfelden
»in nochmaliger und zugleich aber
Letzter Verkauf statt.

Daß nur zahlungSfuh 'ge Käufer
ur AufstreichSverhanklung zngelaffen

werden können , versteht sich wohl von
selbst.

Altenstaig » den 29 . Dez . 1851.
Königl . AmiSnotariat.

Wullen.

Amtöiwtallat Attcnstaig.
Enzthal,

OberamtsgerichtSbesirkS Nagold.
Erster Liege,istbaftsverkauf.

In der Gantsache deS
Johann Adam Hseltner,  Tag,

löhnerS von Enzidal.
werden oberauilsgerichklichem Auftrag
zu Folge durch kie Unterzeichnete Stelle
nachstehende Realitäten , alS:

G e b ä u:
Die Hälfte an einem zweistöckigen

iWohnhaus samink Anbau
Scheuet unter einem

HDach im Enzthal;
Wiesen:

1 Morgen 16 '/, Ruthen beim HauS;
Aeck er unk Mahefeid:

1 Morgen im Bärenberg,
gemeinderaihlich zu 725 fl geschazt,
am Donnerstag dem 29 . Jan . 1852,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem Ralhhauö zu Enzthal zum
Verkauf gebracht.

Fremde , ker Verkaufs - Kommission
n chi persönlich bekannte Kä .iier und
ihre Burgen haben sich über ihre Zah¬
lungsfähigkeit durch obrigkeitlich de-
glaudigke Zeugnisse augzu -veisen.

Alkenstaig, een 20 . Dez. >851.
K. AmkSnorariat . Wullen.

Berneck,
Oberamts Nagold.

Liegenschaft - Verkauf.
Aus der Verlassenschasks-Masse der

Johs . Gözschen  Eheleute dahier
kommt am

Donnerstag dem 8 . Januar 1852,
NachmiftagS 1 Ubr,

auf hiesigem Naihhaus zum Verkauf:
Gebäude:

Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst

in der Stavt , an der Allen>iat-
ger Straße , und

2 Viertel 9^ Ru -Hen Garten beim
Haus,

Gesammt Anschlag . . . 800 fl. ;
Wiesen:

'/g Morgen 13 Ruthen im Kull>
bachihal,

Anschlag . . . . . . 350 ff. ;
A e ck e r:

2 Morgen 2 Viertel 35 '/ , Ruthen
Gebautes und

'/, Viertel 18 Ruthen Hecken in
ver Schilbalde,

Anschlag . 350 fl.
Hiezu werden die Kauföliedbaber,

auswärtige mit obrigkeitlichen Prädl-
kals - und Vermögens -Zeugnissen ver¬
sehen , mit dem Anfügen eingelaken,
vaß bie geeignete Lage dieser Behau¬
sung ledein Geschäftsmann gewiß mit
Recht empfohlen werden kann , und
baß vie Zahlungs -Bedingungen billig
geäellt werben.

Den 26 . Dezember 1851.
Wa sengericht.

Vorstand:
Brenner.

Bösingen und Hanerbach.
Letzter TchildwirtbschaftS-

Bcrkauf
DaS Hirschwirthshaus in Bösin-

gen , welches neben
dem Wohnhaus ein

besonders stehender
schönes,  geräumiges

und neu crbauikS BierhauS , eine
Scheuer , einen beiondern Schöps,
einen Morgen großen Gar¬
ten , so wie d»e Einrichtung zur
Bier » unv Branntwein -Brenne¬
rei mit Kessel und allem Zuge«
dör enihält,

wollen die gegenwärtigen Eigemhü-
mer am

Monkag dem 5 Januar 1952
im Hirsch zu Haiterb .ich im .öffent¬
lichen Äusstrcich zum Lrztenmal unter
billtgen Zahlungs -Betingungen , welche
vor der Verhanrlung dekannl gemacht
werden , verkaufen , wobei bemerkt wird,
daß bei einem nur halbwegs annehm¬
baren Angebot sogleich zugesagt wer¬
ben wird.

Das Anwesen kann jede Stürbe
einzeseden werten unv werden die
Liebhaber auf obige Zeit höflich rin-
geladen.

Ten 26 . Dezbr . 1851.
Die Eig ntbümer , in deren

Namen:
I . Georg G u t e k u n K.

Berneck,
OberamlS Nagold.

Bretter und Drelen -Berkauf.
Aus der BerlassenschaftS -Mafse der

Jobs . Göz ' schen Eheleute , gewesenen
Schreiners dahier , werben am

Mittwoch dem 7 . Januar 1852
nachstehende Dielen und

Bretter rm öffentlichen Auf¬
streich gegen haare Bezah¬

lung verkauft:
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cnschaftS-Maffe der
fbeleuie , gewesenen

werben am
7. Januar 1852
zende Dielen und
tm öffentlichen Auf»
legen haare Bezah-

137 Stücke tannene Breiter,
56 Stücke tannene Dielen,
39 Stücke Birnbäume,
27 Stücke Kirschbäume,
28 Stücke eichene Bretter und Die,

len,
10 Glücke birkene,
8 Stücke aborne,
8 Stücke buchene,
2 Glücks buchene Flecken»
2 Stücke eichene Flecken und

13 Packsie nuß - und kirschbäa-
mene Fourniere,

so wie noch msbrere eür Handwcrks-
leute zugerichleie Gegenstände.

Die Kaufsuedvader werden mit dem
Ansügen e-ngeladen , daß die Verkaufs-
Verhandlung nach zuvor genommener
Einsicht

Morgens 9 Uvr
in dem Göschen  Hause ihren Anfang
nesinen wird.

Den 26 . Dezember 1851.
Wa sengericht.

Vorstand:
Brenner.

Freudenstadt.
Liefern » ,zS - 'Akkord.

Am Samstag dem IO. Janr . 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

F» wird auf dem hiesigen
Rathhause die Lieferung
von

37 Scheffel Haber und
37 Scheffel Oink-l

auf den herrschaftlichen Fruchtkasten
Dornstetten an den Wenigstnehmenden

Obecamt Nagold.
Heber Thenrung und Handel m t

rnngSstoffe » .
(Furtsexung.-

Freilich werden hui erorein die Preise um eben
so viel » als sie heuie durch einen falschen Schrecken
künstlich gesteigert worden sind , morgen wieder fal¬
len , allein damit ist der entstandene Schaden noch
nicht wuver gut gemacht , eben so wenig , wie man
Jemanden , der dre , Tage gehungert bat , dadurch ent-
schädigt , haß man ihm am vierten Tage eine drei¬
fache Portion gibt . Das Wünschenswerlheste ist immer,
daß die Ernährung der Völker möglichst gleichmäßig
bleibt , möglichst wenig von der durchschnittlichen Norm
adwcicht und wenn t»eß auch nichi vollständig zu errei¬
chen ist, so ist es doch augenscheinlich höchst verwerflich,
die einmal in der Natar der Dinge begründelen Preis¬
schwankungen noch durch künstliche Mittel erhöben zu
wollen.

Allein dieser Nachtbeil ist noch der geringste . Weil
schwerer fällt ins Gewicht , daß erfahrungsmäßig das
Ausfuhrverbot die Einfuhr fremden Getreides
verhindert oder erschwert,  daß es also die hoben
Preist schafft ohne tie gu cn Wirkungen derselben. Dieß
ist natürlich genug . Der Kaufmann schickt st ne Maare

Einwohner bisher gewehrt baden, ^
daß ein großer 2heil derselben sich
seit längerer Zeit mit bloser Gemüse,
kost, Kohlrüben , Rüben u. s. w. ohne
Fleisch und Brod begnüg», so «ritt
nun , nachdem auch diese Nabrungs-
mit el aufgezebri sind, die Noch immer
schroffer bervor , welcher auch die v ?r-
möglicheren Bürger n cht abbelftn kön¬
nen. weil sie selbst nur wenig geerndtkl
baden . Das . gemeinschaftliche Amt
erlaubt sich daber , wie bisher andrer»
wäris , so auch in der Nagolder Ge¬
gend um onlee Beiträge zu bitten.
Früher sind eingegangen : 84 fl l9kr.
(worunter lO fl. von Hr C. N . in
St . kür bestimmte Arme , und Bei¬
träge der Plarr -Aemier : Nebrinzen
>0 fl. , Oschelbronn 3 fl. , Siamm-
beim 20 fl. 4 kr , Jll ngen . beraaus
Maulvronn , 2 fl. 20 kr. ). Neueste
Beiträge : Kollekte von Nagold , durch
das Köngl . Oberamt 4 fl. 27 kr.,
nebst einem Pag aet Kleider , von H -.
Hosv .-Verw . Schl , zu Ur. 3 fl. , H -.
Prof vr . V. zu Tüb . 4 fl mit be¬
sonderer Bestimmung , von U. >n Tud.
3 fl., von Cv. G , in Eßl . lfl . l2kr,
Hr . Verw .-Aki. V. in Ent . I fl., Hr.
Dr . Sch . von C. lfl 12 kr. Zu¬
sammen 17 fl. 45 kr. , mit früheren
84 fl. t ) kr. » , 02 fl. 4 kr. Für
diese sämmtlfchen Gaben dankt im Na¬
men der Armen mit gerührchestem
Harzen kmK gemeinschaftliche Ami:

Pfr . M . Steinbeil.
_ Schultheiß Haug.

nur dahin , wo er seines Eiaenthums sicher ist. Darfst
aber keine Sicherheit des Eigenthums , wo man ihm
verbietet , es so kheuer zu verkaufen , wie er will . .Große
Vorrälhe von Maaren , k. h. Markte,  können nur da
sich bilden, wo der Importeur und der Spekulan ' sicher
sink, ungehindert über das Ihrige verfügen zu können.
Sie werben daher solche Staaten scheuen, wo die Re¬
gierungen die Ausfuhr nicht frei erbalten , und sie wer¬
den ihre Ladungen nach solchen Orten dirigiren , wo sie
sich einer solchen Gefahr »'cht ausqeseht wissen. Nun
braucht kaum auseinander gesetzt zu werden , welche un¬
ermeßliche Wichtigkeit für die Versorgung einer Gegend
e>n wohl, versehener Markt  hat . Jeder augenblickliche
Bedarf findet dort sofort seine Befriedigung , während
Gegenden , tie kernen eigenen Markt haben , die,Zeit der
ersten Noih hilflos üderstehen müssen und erst langsam
und allmahlig versorgt werden könne». So ist z. B.
Bremen  ein großer Roggenmarkt für das nordwestliche
Deutschland ; hier werken in wohlfeilen Jahren die Boi-
räihe aufgespeichert , und wenn Mangel eintritt , weiß
die ganze Nachbarschaft , woh n sie sich zu wenden hat.
Aus dem Schwarzen Meer , aus der Ostsee , äuS Ame.
rika und aus dem Odcrlande strömt , h er das Getreide
zusammen . Nun denke man sich, morgen würde »nsern
Kaufleuten verboten , Korn nach Äotterdam oder nach

' »era korbirt , wozu die LieftrungSlu
stige tingeladen werden.

Den 30 . Dezember 185l.
Statt - Pflege.

Nestle.

Isclsbausen,
Odcramis Nagold.

L a n «z b v 1 ; - B e r k a n f.
Die Gemeinde dahier verkauft am
Dienstag dem l3 . Januar d. I .,

Mittags 1 Uhr,
aus dem diesigen Rath-
bause an den Meistbie¬

tenden
cwka 90 Stämme Langbolz , vom

80r abwärts,
wozu die Liedvabcr mit dem Bemer¬
ken eingelaken werden , daß die Be¬
dingungen vor der Verkaufs -Verhand¬
lung bekannt gemabt werden.

Den 31 . Dezember 1851.

^ ^ ) _ Gcmeinderath,
Güliltngcn,

O ' wamks Nagold.
Nitte nm milde Bettende » nd
Dank für bereits empfangene.

Die hiesige Gemeinde wurde am
5. Juli d. I . zuerst duich Hagel , der
sowohl ihr Winier - als Sommer -Feld
»ras, und dann auch noch am I . Aug.
durch die bekannt gewordene lieber«
schwemm ng dcimgesucht. In Folge
dieser hoppel en Prüfung bat nun aber
hier die Erndte beinahe ganz gefehlt,
und so sehr sich die , gegen andere
Nothleivene gewiß immer milothäiigen,



tondon zu verschiffen. Alsbald würde Jedermann seine räche auf und lassen sie zu einem müßigen Preise wie
schwimmenden Ladungen nach En . laut oder Holland
dingiren ; der inländische Lankwirch würde seine Waare
an niederländische Händler verkaufen , der Getreidemarkt
Bremens würde zerstört styu . Wenn dann Mangel
in der Nachbarschaft rinträte , müßte man sich nach Hol-
land und nach London wenden ; es würde nicht medr
auf Spekulation , sondern nur auf feste Bestellung euige

der ad, — ober sie impornren Borräihe von aussen und'
drücken dadurch die inländischen Preise.

Dir erste Art der Intervention ist die schlimmste.
Sie läuft auf puren Schein und Blendwerk hinaus , denn
was sie auf der einen Seile den Konsumenten am Preise
schenkt, muß sie ihnen aus der andern an Steuern wie.
der nehmen . Außerdem vermevn ne damit keineswegs

fuhrt werten und die Konsumenten würden holländische die wirklichen Borräkbe , sondern sie beschleunigt nur die
oder englische Kommissionen , Dockmiekhe, Fracht und
Versicherung odenein zu bezahlen haben.

Die Ausiuhrverbore sind olio l ) überflüssig hei
wirklichem Mangel , weil bei wirklichem Mangel die
Ausfuhr in Folge der boben Preise von selbst aushört;
2 ) gefährlich , weil sie Schrecken und Aufregung Hervor¬
rufen und unnatürliche Preisschwankungen verursachen;
3) schädlich, weck sie die Bildung von Geireibemarklen
hindern und die Einfuhr erschweren.

Soll nun der Staat oder sollen überhaupt öffent¬
liche Behörden , Gememterätht u. s. w Geireidcoor-
rätde aufspeichern , um sie in theuren Zeiten den Ein¬
wohnern zum Einkaufspreise wieder adzutassen ? — Die
Zeit der öffentlichen Kornspeicher ist bas Mittelalter.
In jener Periode batte jede Sraot ihr Magazin , aber
in jener Zeit waren trotzdem die Hungersnöihe weit häu¬
figer als heutzutage . Auch bas ist leicht zu erklären.
LLo der Staat sich in den Handel mischt , da kann der
Privatmann , der sich doch besser als jener auf das Ge¬
schält versteht , mit ihm nicht konkurriren . Denn dem
Staate ist es gleichgültig , ob er m,t Nutzen oder mit
Schaden operirt ; er kann »Heuer einkauten und wohlfeil
verkaufen , ohne daß eS ihn ruinirt , weil er nicht mit
seinem Gelbe , sondern mit dem Gelbe der Steuerpflich¬
tigen handelt . Der Privatmann dagegen darf nur solche
Dinge einführen , die das Publikum w rklich besser ge-
brauchen kann als das Geld , das es ihn gekoste» bar,
denn sonst w rv daS Publikum freiwillig ihm nicht mehr
als een Einkaufspreis dafür bezahlen . Wo also der
Staat die Berprooiantirung übernimmt , da bleibt der
Privathandel vom Geschärte fern . Und eben weil der
Staat die Sache nicht so gut versiebt wie der Privat¬
handel , wird auch bas Publikum von ihm nie so gut
bedient wie von jenem.

Dw auf vielen Seiten neuerdings geforderte Inter¬
vention der Regierungen und Gerne,nvebebörven in der
Handel mit Nahrungsmitteln kann auf zweifache Weise
stattfinven . Entweder kauf en sie im Jnlan be große Bor - 1

A r « ch t preise.

Hiingersnoih . indem sie durch Preiserniedngung die Ver¬
zehrung deiörderl und die Einfuhr adschrrck,. Daß die
ganze Manipulation außerdem ungeheure Summen für
die Verwaltung verschlingen würde , die der sparsamere
Privathandel nicht gebraucht und die viel nutzliedei ver¬
wandt werben könnten, wollen w 'r gar nicht einmal in
Anschlag bringen und auch das übersehen , baß eine for«
micable Polizeimacht ersorvcrlich sepn würbe , »m zu
verhindern , daß kiese woblscU verkauften Nabru »gsm t-
kel nicht von Spekulanten aufgekaufl und «ns Ausland
verschickt, anstatt wirklich von jedem Einzelnen verehrt
würden.

Der offizielle Aufkauf fremder  Nahrungsmitte
rst wenigstens nicht ganz so unvernünftig , weil er doch
immer einer wirklichen Vermehrung der vorhandenen
Vorrathc gleichkomwt. Aber zahllose Erfahrungen be¬
weisen auch hier wieder , daß , wenn ander « nur der
Handel frei rst, der Privatmann bieß Geschäft weit bes¬
ser und wohlfeiler besorgt als v>e einsichtigste Negierung.
Zwischen einem von beiden aber muß man wählen . Wenn
der Siaal den Kornhanbel wirklich im Großen beirei-
ben will , — und sonst Hilst seine Intervention nichts —
so wendet die Privatindustrie sich augenblicklich von die¬
sem Geschäftszweige ab und , anstatt alle Kapitalien , alle
Kräfte der Nation möglichst auf die Berprovianiirung
zu koncentriren , schreckt man sie von derselben zurück.
Man weiß, daß, so wie ein RegierungSagent eine Börse
betritt , augenblickltch alle Preise tn die Höhe gehen.
H er in Bremen haben wir im Jahr , 847 diese Er¬
fahrung gemacht, wo die beispiellosen Noggenpreise von
250 Tblr . per Last von den Vertretern einer großen
Monarch e bezahlt wurden unm ttelbar vor dem Anfang»
einer Reaktion , welche die Preise in wenig Woche» bis
auf 120 Thaler h,nunter »r,eb . Kein Privaispekulant
hätie je solche Preise zu zahlen brauchen , wenn die Re¬
gierungen nicht als Bieter aittgetrelen wären.

( : ch'u) fo. t̂ .)
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per Scheffel.
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per Scheffel.
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